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Beispiel Ruhr-Universität Bochum

In Verbindung mit Wärmepumpen wird oberflächennahe Geothermie

in der Regel zum Heizen und Kühlen von Gebäuden eingesetzt.

Gewerbliche, industrielle und kommunale Neubauten bieten große

Einsparmöglichkeiten und optimale Randbedingungen. Erdwärme ist

ein unerschöpfliches Energiepotential im Temperaturbereich von 10-

13°C und steht immer zur Verfügung, unabhängig von Klima und

Jahreszeit.

Eine Konzept- und Projektentwicklung wird am Beispiel eines

Neubaus der Ruhr-Universität Bochum gezeigt. Eine

Betonkernaktivierung mit BRESPA-Klimadecken in Verbindung mit

einer geothermischen Großwärmepumpen-anlage (Heizleistung von

1.000 kW - Kälteleistung von 800 kW) und einer Erdsondenanlage

mit 71 Erdsonden á 150 m dienen zur Heizung und Kühlung des

Laborgebäudes mit einer Nutzfläche von ca. 18.500 m²
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Formen der Erdwärmenutzung
In dem Vortrag wird ausschließlich die Nutzung der oberflächennahen 

Geothermie  behandelt
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Temperaturverlauf im Erdreich
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OberflächennaheGeothermie
(DefinitionnachVDI4640)
biszueinerTiefevon 400m

Einflussbereiche des solaren
und terrestrischen Wärmestroms  auf 
die Temperatur im Untergrund

Temperaturanstieg 
ca. 3°C pro 100 m Tiefe 
(geothermischer  Gradient)

Sonneneinstrahlung  auf die 
Erdoberfläche  ca. 1.000 W/m²

Wärmestrom aus dem Erdinneren 
0,05 bis 0,12 W/m²
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Temperaturprofil  einer 4.600 m 
Geothermiebohrung

Temperaturverlauf in Rot  (°C) und 
Temperaturgradient in Schwarz 
(°C/km); berechnet über ein 
Temperaturintervall von 10 m in der 
GeothermiebohrungBasel 1

Quelle: Geothermal Explorers International LTD
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Genehmigungsverfahren
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Die wesentlichenRechtsgrund-
lagenfür die Errichtungund den
Betrieb von Erdwärmesonden-
anlagen bilden das
Wasserhaushaltsgesetz(WHG),
die Wassergesetze des
jeweiligen Bundeslandes und
dasBundesberggesetz(BBergG)
in Verbindung mit dem
Lagerstättengesetz.

WHG
Wasserhaushaltsgesetz

BBergG
Bundesberggesetz
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WHG Wasserhaushaltsgesetz

ÅFür die Genehmigungsverfahren gelten die 
Bestimmungen des Wasserhaushaltsgesetzes mit den 
jeweiligen Wassergesetzen der Länder und den 
entsprechenden Verwaltungs-vorschriften.

ÅErlaubnis nach § 7 (WHG)

ÅVersagung nach § 6 (WHG)
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BBergG Bundesberggesetz

ÅGem. § 3 Abs.3 Nr.2 Buchstabe b wird die 
Erdwärme den bergfreien Bodenschätzen 
zugeordnet.

ÅAb einer Teufe > 100 m wird das BBergG 
angewandt.

ÅEin bergrechtliches Verfahren ist 
durchzuführen.

ÅEine Anzeige vor Durchführung der Maßnahme 
ist zu stellen.

ÅBetriebsplan nach § 127 -Anlage 4-



LOHR

  

Einzuhaltende Anforderungen
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Leitfäden Geothermie
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Informationssystem des 
Geologischen Dienstes NRW
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Postleitzahl oder 
Stadt

Straße

Hausnummer
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Standortauswahl
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Allgemeine Informationen zum 
Standort
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ωDie geothermische Ergiebigkeit liegt bei einer 
betrachteten Tiefe bis 100 m im Bereich einer 
effizienten Nutzung

ωDer Geologische Dienst bietet weiterführende 
Detailinformationen an

Geothermische 
Ergiebigkeit

ωStandort liegt in keinem bestehenden 
Wasserschutzgebiet

ωGenehmigungsbehörde ist die Untere 
Wasserbehörde des Kreises / der kreisfreien Stadt 
Bochum

Wasserschutzgebiete

ωEs ist ausschließlich mit Festgestein zu rechnen

ωAlle Bohrungen sind dem Geologischen Dienst 
spätestens zwei Wochen vor Beginn  der 
Bohrarbeiten anzuzeigen

Geologie
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Erweiterte Informationen:
Geothermische Ergiebigkeit
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Geothermische Ergiebigkeit am 
Standort
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